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Hochschule Technische Hochschule Aschaffenburg 

Ggf. Standort  

  

Studiengang Hebammenkunde 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Science 

Studienform 

 

 

Präsenz ☐ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. 
ausbildungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 MRVO ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

01.10.2022 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

30 (abhängig von An-
zahl der Kooperations-
plätze) 

Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studien-
anfängerinnen und Studienanfänger 

24 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☒ 

Durchschnittliche Anzahl* der 
Absolventinnen und Absolventen 

 Pro Semester ☐ Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WiSe 2022 
  

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☒ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl)  
  

Verantwortliche Agentur AQAS e.V. 

Zuständige Referentin Dr. Simone Kroschel 

Akkreditierungsbericht vom 14.02.2023 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien ge-

mäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 
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Kurzprofil des Studiengangs 

Der Studiengang „Hebammenkunde“ ist ein primärqualifizierender, dualer praxisintegrierender Studiengang, 

der neben dem akademischen Abschluss die Voraussetzung zur Antragstellung zum Führen der Berufsbe-

zeichnung „Hebamme“ vermittelt. Der Studiengang unterliegt den gesetzlichen Regelungen des HebG und 

der HebStPrV.  

Der Studiengang ist an der Technischen Hochschule Aschaffenburg an der Fakultät „Gesundheitswissen-

schaften in Gründung“ angesiedelt. Die neue Fakultät ergänzt mit dem Studiengang „Hebammenkunde“ das 

bisher wirtschaftlich und technisch geprägte Ausbildungsangebot der TH Aschaffenburg um ein gesundheits-

wissenschaftliches Studienangebot. Ziel der TH Aschaffenburg ist es, Studierende zur selbstständigen, inter-

disziplinären und kritisch reflektierten Anwendung wissenschaftlicher Methoden in der beruflichen Praxis zu 

befähigen. Der duale Studiengang „Hebammenkunde“ hat den Anspruch, dieses durch einen konstanten The-

orie-Praxis-Transfer umzusetzen, der durch die Verzahnung von theoretischen und praktischen Lehrveran-

staltungen an der Hochschule, bei Kooperationskliniken, sowie bei freiberuflichen Hebammen und in hebam-

mengeleiteten Einrichtungen ermöglicht werden soll. Zudem sind in den Theoriemodulen SkillsLab-Einheiten 

verortet, die Raum für praktische Übungen und Simulationen bieten. 

Der Studiengang „Hebammenkunde“ richtet sich zum einen an Personen mit Hochschulzugangsberechtigung, 

die als ersten berufsqualifizierenden Abschluss die akademisierte Ausbildung zur Hebamme anstreben; zum 

anderen an Personen mit erfolgreich absolvierter Berufsausbildung zur Gesundheitskrankenpflegerin oder 

zum Gesundheitskrankenpfleger, zur Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin oder zum Gesundheits- und 

Kinderkrankenpfleger, zur Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann oder Krankenschwester oder Kranken-

pfleger, die über eine dreijährige Berufserfahrung in einem der genannten Berufe verfügen und eine akademi-

sierte Ausbildung zur Hebamme anstreben. Mögliche Tätigkeitsfelder sind primär geburtshilfliche Abteilungen 

von Kliniken, Hebammenpraxen, Geburtshäuser und die Tätigkeit als freiberufliche Hebamme. 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Das Gutachtergremium ist absolut überzeugt vom Konzept des neuen Studiengangs. Wissenschaftliche 

Grundlagen, Methodenkompetenz sowie berufsfeldbezogene und kommunikative Qualifikationen werden im 

Studiengang vermittelt und sind stimmig. Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse tragen 

nachhaltig und nachvollziehbar zur Persönlichkeitsentwicklung während des Studiums bei. Die Studierenden 

sollen befähigt werden, nach dem Abschluss als reflektierte Praktiker*innen in komplexen Versorgungssitua-

tionen eigenverantwortlich sowie im interdisziplinären Team Hebammenhilfe auszuüben und ihr professionel-

les Handeln auf der Grundlage der aktuellen fach- und bezugswissenschaftlichen Erkenntnisse kritisch zu 

reflektieren. 

Das Curriculum entspricht den gesetzlichen Vorgaben. Die Inhalte und Kompetenzen sind umgesetzt und 

entsprechen den Qualifikationszielen, welche durch das Studium erworben werden sollen. Die Praxisanteile 

sind in die Vorlesungszeit und vorlesungsfreie Zeit integriert. Die 2400 Stunden Praxis sind als positiv zu sehen 

und fördern die Handlungskompetenzen des Hebammenberufes. 

Der Studiengang wird von einem sehr engagierten Team vertreten. Auch die Zusammenarbeit mit den Praxis-

einrichtungen macht einen engen und durchdachten Eindruck. Die vorgestellte Planung lässt davon ausgehen, 

dass der Studiengang in der Regelstudienzeit studierbar ist. Das hervorragend ausgestattete und sorgfältig 

eingerichtete SkillsLab ist beeindruckend. 



Akkreditierungsbericht: Programmakkreditierung TH Aschaffenburg, Hebammenkunde 

 
 

 

 

7 / 22 

I. Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 

 

I.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der Studiengang „Hebammenkunde“ hat gemäß § 6 der Studien- und Prüfungsordnung eine Regelstudienzeit 

von sieben Semestern und einen Umfang von 210 ECTS-Punkten.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Gemäß § 15 der Studien- und Prüfungsordnung ist eine Abschlussarbeit vorgesehen. In dieser Bachelorarbeit 

sollen die Studierenden ihre Fähigkeit nachweisen, die im Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten 

auf komplexe Aufgabenstellungen selbständig anzuwenden. Die Bearbeitungszeit beträgt gemäß § 15 der 

Studien- und Prüfungsordnung drei Monate. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.3 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Es handelt sich um einen Studiengang, der gemäß Selbstbericht Synergien mit dem Fachgebiet Natur- und 

Humanwissenschaften aufweist. Als Abschlussgrad wird gemäß § 19 der Studien- und Prüfungsordnung „Ba-

chelor of Science“ vergeben. 

Gemäß § 19 der Studien- und Prüfungsordnung erhalten die Absolventinnen und Absolventen zusammen mit 

dem Zeugnis ein Diploma Supplement. Dem Selbstbericht liegt ein Beispiel in deutscher und in englischer 

Sprache in der aktuell von HRK und KMK abgestimmten gültigen Fassung (Stand Dezember 2018) bei.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.4 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Das Curriculum gliedert sich in Theorie- und Praxismodule. Die Theoriemodule sind den Bereichen „Evidenz-

basierte Förderung und Leitung physiologischer Prozesse im Betreuungsbogen der Hebamme“, „Betreuungs-

prozesse in der reproduktiven Lebensphase aus unterschiedlichen Kontexten gestalten“, „Medizinische Be-

zugswissenschaften“ und „Wissenschaftsbasierte Kompetenzen“ zugeordnet. Pro Semester werden drei 
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Theoriemodule studiert. Hinzu kommen in den ersten sechs Semestern pro Semester eine Praxisphase (Pe-

ripartale Versorgung I-VI) sowie im sechsten Semester die Bachelorarbeit. 

Alle Module erstrecken sich über ein bis maximal zwei Semester. Die Modulgröße liegt bei 5 ECTS-Punkten 

in den Theoriemodulen und 15 ECTS-Punkten in den Praxismodulen. Das Modul „Bachelorarbeit mit Fachge-

spräch“ ist mit 12 ECTS-Punkten für die Bachelorarbeit und 3 ECTS-Punkten für das Fachgespräch kreditiert. 

Die Modulbeschreibungen enthalten alle nach § 7 Abs. 2 MRVO erforderlichen Angaben, insbesondere Anga-

ben zu den Inhalten und Qualifikationszielen, den Lehr- und Lernformen, den Leistungspunkten und der Prü-

fung sowie dem Arbeitsaufwand. Modulverantwortliche sind ebenfalls für jedes Modul benannt. 

Aus dem Diploma Supplement geht hervor, dass auf dem Zeugnis neben der Abschlussnote nach deutschem 

Notensystem auch die Ausweisung einer relativen Note erfolgt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.5 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Sachstand/Bewertung 

Der vorgelegte idealtypische Studienverlaufsplan legt dar, dass die Studierenden 30 ECTS-Punkte pro Se-

mester und 60 ECTS-Punkte je Studienjahr erwerben können.  

In § 9 der Studien- und Prüfungsordnung ist festgelegt, dass einem ECTS-Punkt ein durchschnittlicher Ar-

beitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt wird.  

Der Umfang der Bachelorarbeit ist in Anlage 1 zur Studien- und Prüfungsordnung geregelt und beträgt 12 

ECTS-Punkte. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

I.6 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung 

In § 4 der Allgemeinen Prüfungsordnung der TH Aschaffenburg sind Regeln zur Anerkennung von Leistungen, 

die an anderen Hochschulen erbracht wurden, und Regeln zur Anrechnung außerhochschulisch erworbener 

Kompetenzen vorgesehen.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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II. Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19 bis 21 und § 24 Abs. 4 MRVO)  

 

II.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Der duale Studiengang „Hebammenkunde“ ist zu Beginn des laufenden Wintersemesters gestartet. Die erste 

Kohorte befand sich zum Zeitpunkt der Begehung gerade in der ersten Praxisphase, die jeweils geblockt in 

den ersten sechs Semestern vorgesehen sind. 

Zentrale Themen bei der Begehung waren das Konzept zum Personalaufwuchs, der Theorie-Praxis-Transfer 

und organisatorische Aspekte der Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Praxiseinrichtungen. 

Nach der Begehung wurden ergänzende Unterlagen nachgereicht, die bei der Erstellung des Gutachtens be-

rücksichtigt wurden. 

 

II.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Sachstand 

Der Studiengang „Hebammenkunde“ ist ein primärqualifizierender, dualer praxisintegrierender Studiengang, 

der neben dem akademischen Abschluss die Voraussetzung zur Antragstellung zum Führen der Berufsbe-

zeichnung „Hebamme“ vermittelt. Der Studiengang unterliegt den gesetzlichen Regelungen des HebG und 

der HebStPrV. Die berufsrechtliche Zulassung durch die zuständige Regierungsbehörde wurde erteilt, was im 

Selbstbericht dokumentiert ist. 

Das Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbstständigen und evidenzbasierten Förderung und Leitung 

physiologischer Prozesse während Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und Stillzeit. Die Absolvent*innen 

sollen in der Lage sein, Risiken und Regelwidrigkeiten bei der Frau und dem Kind zu erkennen und eine 

kontinuierliche Hebammenversorgung unter Hinzuziehung der erforderlichen ärztlichen Fachexpertise wäh-

rend Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und Stillzeit zu gewährleisten. Sie sollen Betreuungsprozesse 

wissenschaftsbasiert planen, organisieren, durchführen, steuern und evaluieren können und dabei Wirtschaft-

lichkeit, Effektivität, Qualität, Gesundheitsförderung und Prävention berücksichtigen. Sie sollen die Selbststän-

digkeit der Frauen fördern, deren Recht auf Selbstbestimmung wahren und deren Lebenssituation, deren bio-

graphische Erfahrungen sowie Diversitätsaspekte unter Beachtung der rechtlichen Handlungspflichten einbe-

ziehen. Ein Ziel ist weiterhin die Fähigkeit zur personen- und situationsorientierten Kommunikation während 

des Betreuungsprozesses. Die Studierenden sollen zudem lernen, das intra- und interprofessionelle Handeln 

in unterschiedlichen systemischen Kontexten verantwortlich zu gestalten, die hebammenspezifische Versor-

gung von Frauen und ihren Familien weiterzuentwickeln sowie an der Entwicklung von Qualitäts- und Risiko-

managementkonzepten, Leitlinien und Expertenstandards mitzuwirken. 

Sie sollen darüber hinaus das eigene Handeln unter Berücksichtigung der rechtlichen, ökonomischen und 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und berufstechnischen Werthaltungen und Einstellungen reflektieren 

und begründen können. Ziel ist die Entwicklung von Gestaltungs-, Entscheidungs- und Problemlösungskom-

petenz sowie Medien- und Informationskompetenz zusätzlich zur Fach- oder Methodenkompetenz. Zur Per-

sönlichkeitsentwicklung sollen darüber hinaus auch die Möglichkeit zur Gremienarbeit und zum Auslandsstu-

dium beitragen. 

Der Studiengang „Hebammenkunde“ richtet sich zum einen an Personen mit Hochschulzugangsberechtigung, 

die als ersten berufsqualifizierenden Abschluss die akademisierte Ausbildung zur Hebamme anstreben; zum 

anderen an Personen mit erfolgreich absolvierter Berufsausbildung zur Gesundheitskrankenpflegerin oder 
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zum Gesundheitskrankenpfleger, zur Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin oder zum Gesundheits- und 

Kinderkrankenpfleger, zur Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann oder Krankenschwester oder Kranken-

pfleger, die über eine dreijährige Berufserfahrung in einem der genannten Berufe verfügen und eine akademi-

sierte Ausbildung zur Hebamme anstreben. Mögliche Tätigkeitsfelder sind primär geburtshilfliche Abteilungen 

von Kliniken, Hebammenpraxen, Geburtshäuser und die Tätigkeit als freiberufliche Hebamme. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die angestrebten Qualifikationsziele sind verständlich in der Prüfungsordnung formuliert und in dem Curricu-

lum in den jeweiligen Bereichen in den Inhalten der Module hinterlegt. Die angestrebten Lernergebnisse wer-

den im Diploma Supplement klar erkennbar und sind für die Studierenden transparent. Die Qualifikationsziele 

und die angestrebten Lernergebnisse tragen eindeutig und fachlich korrekt zur wissenschaftlichen Befähigung 

im Bereich der Hebammenwissenschaft nachvollziehbar bei. 

Allerdings sollte an dieser Stelle erwähnt werden, dass für den Studiengang der Titel „Hebammenkunde“ und 

nicht „Hebammenwissenschaft“ gewählt wurde. Diese Frage wurde während des Gesprächs mit der Hoch-

schulleitung gestellt und alle Beteiligten der Hochschule gaben übereinstimmen an, dass der Titel bewusst 

gewählt wurde, um auf den starken Anwendungsbezug des Studiengangs für Hebammen hinzuweisen und 

dass in Bayern diese Bezeichnung „üblich“ und historisch gewachsen sei. Der Anwendungsbezug sei der 

Hochschulleitung und auch der Professorin des Studiengangs sehr wichtig, stelle einen wesentlichen Anteil 

der zu vermittelnden geburtshilflichen Kompetenzen dar und sei für die Entwicklung des beruflichen Selbst-

verständnisses von großer Bedeutung. 

Die wissenschaftlichen Anteile zum Erlangen des Bachelorniveaus wie die wissenschaftlichen Grundlagen, 

die Methodenkompetenz sowie die berufsfeldbezogenen und kommunikativen Qualifikationen werden im Stu-

diengang vermittelt und sind stimmig. Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse tragen 

nachhaltig und nachvollziehbar zur Persönlichkeitsentwicklung während des Studiums bei. Die Absolvent*in-

nen sollen zukünftig befähigt werden, als reflektierte Praktiker*innen in komplexen Versorgungssituationen 

eigenverantwortlich sowie im interdisziplinären Team Hebammenhilfe auszuüben und ihr professionelles Han-

deln auf der Grundlage der aktuellen fach- und bezugswissenschaftlichen Erkenntnisse kritisch zu reflektieren. 

Um die Persönlichkeitsentwicklung und Entwicklung eines professionellen Rollenverständnisses vom Start des 

Studiums an zu fördern, sollen die Lehrveranstaltungen studierendenorientierte Lehr-Lern- und Sozialformen 

beinhalten, die ein hohes Maß an Sozialkompetenz, Selbstständigkeit, Eigenorganisation und Teamarbeit ent-

halten sollen. Durch selbstgesteuertes Lernen, wie bspw. problemorientiertes Lernen oder blended learning 

oder fallorientiertes Lernen, seminaristisches Lernen sowie soziales Lernen in Paar- und Gruppenarbeiten 

sollen die erforderlichen Kompetenzen inklusive der Fähigkeit zum Lebens-langen Lernen explizit initiiert wer-

den. 

Die Ziele des Studiengangs sind somit klar definiert und auf die Bedürfnisse der Zielgruppe und das Berufsfeld 

der Hebamme in Deutschland zugeschnitten. Der modulbezogene Kompetenzerwerb umfasst die fachliche 

und wissenschaftliche Befähigung, eine qualifizierte Erwerbstätigkeit aufzunehmen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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II.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

II.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

Sachstand 

Das Curriculum stellt sich wie folgt dar: 

 

Das Curriculum beginnt mit Grundlagenfächern und wird nach Angaben der Hochschule in den höheren Se-

mestern zunehmend komplexer. Die Inhalte der Praxisphasen richten sich gemäß Selbstbericht nach den in 

Anlage 1 der HebStPrV definierten Kompetenzen sowie den in Anlage 3 der HebStPrV definierten Tätigkeiten. 

Die Studierenden sollen lernen, die in den theoretischen und praktischen Lehrveranstaltungen erworbenen 

Kompetenzen aufeinander zu beziehen, miteinander zu verbinden und weiterzuentwickeln. 

Eine enge Verzahnung von theoretischen und praktischen Lehrveranstaltungen an der Hochschule, bei Ko-

operationskliniken sowie bei den gesetzlich vorgeschriebenen Einsätzen bei freiberuflichen Hebammen und 

in hebammengeleiteten Einrichtungen soll einen konstanten Theorie-Praxis-Transfer gewährleisten und das 

Berufsbild der Hebamme umfassend darstellen. Der Theorie-Praxis-Transfer ist auch als Lehr- und Lernform 

im Rahmen der SkillsLab-Einheiten vorgesehen, die Bestandteil fast aller Theoriemodule sind. Diese sollen 

den Studierenden einen an der Berufsrealität orientierten Kompetenzaufbau ermöglichen und sie aktiv in den 

Lernprozess einbinden. 
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Freiraum zum selbstgestalteten Studium sollen zudem die allgemeinen Wahlpflichtmodule im 7. Semester 

bieten, bei denen die Studierenden aus einem fakultätsübergreifenden Angebot wählen können, sowie das 

fachspezifische Wahlpflichtmodul, das eine individuelle Schwerpunktbildung im eigenen Fachgebiet ermögli-

chen soll. Das Modul „Vertiefte Hebammenpraxis“ ist ein weiteres fachspezifisches Wahlpflichtmodul. Falls 

Studierende über die gesetzlich reglementierten Fehlzeiten kommen, können Sie durch dieses Modul Zeiten 

nachholen, um in der Regelstudienzeit ihr Studium absolvieren zu können. 

Mit dem Modul „Praxisanleitung im Hebammenwesen“ wurde nach Angaben im Selbstbericht in Rücksprache 

mit der zuständigen Regierungsbehörde die Möglichkeit geschaffen, bereits im Studium den berufspädagogi-

schen Teil der Fortbildung zu absolvieren, welche den Studierenden ermöglicht, nach weiteren zwei Jahren 

Berufserfahrung selbst Studierende in der Praxis anzuleiten. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Curriculum entspricht den gesetzlichen Grundlagen. Die Inhalte und Kompetenzen sind umgesetzt und 

entsprechen den Qualifikationszielen, welche durch das Studium erworben werden sollen. Die Modulbeschrei-

bungen sind schlüssig und spiegeln die Qualifikationsziele wider. Die Konzeption des Studiums ist im Curricu-

lum schlüssig und vollständig dargestellt. Mit dem vorgelegten Konzept ist der Abschlussgrad und die Ab-

schlussbezeichnung gerechtfertigt (zur Studiengangsbezeichnung vgl. Kap. „Qualifikationsziele und Ab-

schlussniveau“). 

Die Lehr- und Lernformen des Studiengangs entsprechen der Kultur des Faches und sind gut gewählt worden. 

Die Studierenden werden aktiv in die Lehr- und Lernformen einbezogen, was einem studierendenzentrierten 

Lernen entspricht. Insbesondere die Möglichkeit im Simulationslabor während der Selbstlernphasen verschie-

dene Handlungskompetenzen einzuüben, ist als positiv zu werten. Die Praxisanteile sind in die Vorlesungszeit 

und vorlesungsfreie Zeit integriert. Die 2400 Stunden Praxis sind als positiv zu sehen und fördern die Hand-

lungskompetenzen des Hebammenberufes. 

Als positiv zu werten ist die Wahlmodullösung im siebten Semester, hierdurch ist die Möglichkeit zur Selbst-

gestaltung des Studiums gegeben. 

Die Hochschule versicherte glaubhaft, dass durch die Gestaltung der Praxisbegleitung die Verzahnung von 

Theorie und Praxis gegeben ist. Ein wichtiger Aspekt hierbei ist es, zukünftig die Praxisbegleitung durch die 

Hochschule entsprechend personell zu sichern. Aus dem vorgelegten Praxisplan wird ersichtlich, wann wie 

viele Stunden bei welchen Stationen absolviert werden. Perspektivisch wird empfohlen, den inhaltlichen Bezug 

zwischen den Praxisphasen und den Theoriemodulen in der Darstellung noch stärker herauszuarbeiten, damit 

explizit ersichtlich wird, wie die Theorie in die Praxis einfließt und wie die Praxiserfahrung wiederum theoretisch 

aufgearbeitet wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

Der inhaltliche Bezug zwischen den Praxisphasen und den Theoriemodulen sollte in der Darstellung perspek-

tivisch noch besser herausgearbeitet werden. 
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II.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Sachstand 

Bei der Planung und Organisation von Auslandsaufenthalten kann auf die Angebote des International Office 

der Hochschule zurückgegriffen werden. Es hat unter anderem die Aufgabe, über Förderprogramme und Sti-

pendien zu informieren. Die an der Hochschule vorhandenen Partnerschaften sollen auch von der neuen Fa-

kultät Gesundheitswissenschaften (i. Gr.) intensiviert und ausgebaut werden, insbesondere im Rahmen von 

Erasmus+. 

Ein Mobilitätsfenster besteht gemäß Selbstbericht im vorliegenden Studiengang vor allem im 7. Semester, da 

die staatliche Prüfung im 6. Semester abgeschlossen wird und die Reglementierungen der Regierungsbe-

hörde damit erfüllt sind. Die Module des 7. Semesters sind nach Angaben der Hochschule so gewählt, dass 

sie auch an anderen Hochschulen absolviert werden können. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Positiv hervorzuheben sind das internationale Netzwerk der Verantwortlichen für den Studiengang „Hebam-

menkunde“ und dessen Internationalisierungsstrategie, die zum Beispiel eine Sommerschule und Lehrenden-

austausch beinhaltet. Damit gibt es geeignete Strukturen, um künftig Studierende zu einem Auslandssemester 

beziehungsweise Auslandspraktikum zu motivieren und ihnen gleichzeitig ein Studium ohne Zeitverlust zu 

ermöglichen. Bekräftigt wurde dies in den Gesprächen mit Studierenden des Studiengangs vor Ort. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

Sachstand 

Für den Studiengang standen zum Zeitpunkt der Erstellung des Selbstberichts eine Professur, 0,45 Stellen für 

bezahlte Lehrbeauftragte und 4,25 Stellen für administratives Personal einschließlich Praxisbegleiter*innen 

zur Verfügung. Zwei weitere Professuren an der Fakultät, davon eine für das Fachgebiet der Hebammenwis-

senschaft, waren ausgeschrieben. In der Aufbauphase lehren zudem Professor*innen anderer Fakultäten im 

neuen Studiengang. 

Im Wintersemester 2022/23 stehen an der Fakultät Gesundheitswissenschaften für den Studiengang durch 

die Professur und die Lehrbeauftragten 20 SWS zur Verfügung. Um den Bedarf von 24,5 SWS zu decken, wur-

den zudem die Praxisbegleiter*innen und die Lehrenden der Schwesterfakultäten eingesetzt. Die Praxisbeglei-

tung entspricht im Wintersemester 2022/23 einem Umfang von 7 UE und wurde ebenfalls durch die dafür 

eingestellten Praxisbegleiter*innen abgebildet. 

Der nach der Begehung nachgereichte Personalplan sieht im Ausbauzustand fünf Professuren (davon drei 

hebammenwissenschaftliche und zwei im Bereich Gesundheitswissenschaften), zwei LfbA-Stellen und vier 

wissenschaftliche Mitarbeiter*innen-Stellen, von denen drei in der Lehre bzw. Praxisbegleitung und eine in der 

Studienkoordination tätig sind, vor. Zudem sollen weiter Lehrbeauftragte und Professor*innen aus anderen 

Fachbereichen einbezogen werden. 

An der TH Aschaffenburg läuft ein Projekt Prof@TH AB 2030, das der Gewinnung und Entwicklung von Pro-

fessorinnen und Professoren dient. Für die Berufung gibt es einen festgeschriebenen Prozess, Neuberufenen 

steht ein Onboarding-Programm zu Verfügung. Angebote zu Weiterbildung werden über ein virtuelles eLear-

ning-Center sowie das Zentrum für Hochschuldidaktik in Ingolstadt vorgehalten. Im vorliegenden Studiengang 
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wird nach Angaben der Hochschule durch die Fortbildungspflicht der praxisanleitenden Hebamme gemäß 

HebStPrV sichergestellt, dass die praxisanleitenden Hebammen eine regelmäßige und kontinuierliche berufs-

pädagogische Fortbildung absolvieren. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Mit der im Selbstbericht dargestellten Personalplanung und dem derzeitig vorhandenen Lehrpersonal wäre 

das Curriculum nicht ausreichend durch das fachlich und methodisch-didaktisch qualifizierte Lehrpersonal um-

setzbar. Die Lehre wird in ausreichendem Maße von der hauptberuflich tätigen Professorin abgedeckt und 

teilweise fast gänzlich übernommen. Mit einem ausreichenden Personalaufwuchs, welcher durch die Hoch-

schulleitung und das Kollegium des Studiengangs bei der Begehung angekündigt und anschließend in schrift-

licher Darstellung nachgereicht wurde, ist die Umsetzung des theoretisch sehr guten Curriculums möglich und 

die derzeitig sehr ausgelastete Professorin wird Unterstützung in der Lehrtätigkeit erhalten. 

Die Personalauswahl erfolgt nach den an bayerischen Hochschulen geltenden rechtlichen Vorgaben. Für die 

hochschuldidaktische Aus- und Weiterbildung sind an der TH Aschaffenburg geeignete Programme und An-

gebote vorhanden. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Sachstand 

An der TH Aschaffenburg stehen Räumlichkeiten für die Lehre und die Lehrenden zur Verfügung. Der vorlie-

gende Studiengang verfügt über ein 180qm großes SkillsLab. 

Die Datenverarbeitungsinfrastruktur wird über das Rechenzentrum (RZ) bereitgestellt und administriert. Das 

RZ unterhält auch PC-Räume für den Lehrbetrieb und stellt eine Lernplattform und weitere Werkzeuge für die 

digitale Lehre bereit. Weiterhin verfügt die TH Aschaffenburg über ein Sprachenzentrum, dessen Hauptauf-

gabe die Entwicklung und der Einsatz sprachdidaktischer Methoden für die Sprachausbildung ist. Zudem steht 

eine Hochschulbibliothek zur Verfügung, die für die bedarfsgerechte Bereitstellung von wissenschaftlicher Li-

teratur und von Informationen in gedruckter und digitaler Form zuständig ist und die Funktion als zentraler 

Lernort sowie Anbieter von Schulungs- und Beratungsangeboten rund um das wissenschaftliche Arbeiten und 

Schreiben hat. 

Die Administration des Studiengangs erfolgt über die Fakultät für Gesundheitswissenschaften. Die Fakultäts-

verwaltung ist derzeit mit 2,75 Stellen (VZÄ) ausgestattet. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der Studiengang verfügt über eine ausgezeichnete Ressourcenausstattung. Die einzelnen SkillsLabs sind 

fachlich authentisch und detailreich eingerichtet. Die Studierenden können in den verschiedenen Bereichen 

der SkillsLabs, wie im Kreißsaal, der Wochenstation oder im Aufnahmebereich sehr praxisnah arbeiten und 

die zu trainierenden Tätigkeiten sehr gut üben. Zusätzlich zu den perfekt möblierten Räumen sind eine Vielzahl 

an unterschiedlichen Lehrmaterialien vorhanden, wie beispielsweise Gebär- und Neugeborenen-Puppen, Ver-

sorgungsmaterialien und anatomische Modelle, welche gezielt in der jeweiligen Lehre eingesetzt werden kön-

nen. Die notwendige technische Ausstattung ist vorhanden und Ton- und Videotechnik liegt in den einzelnen 

SkillsLabs vor.  
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

Sachstand 

Die Prüfungsordnung sieht Klausuren in Präsenz, elektronische Fernklausuren, mündliche Prüfungsleistungen 

in Präsenz, elektronische mündliche Fernprüfungen als Videokonferenz, praktische Prüfungsleistungen in Prä-

senz, elektronische praktische Fernprüfungen als Videokonferenz, Studienarbeiten, Projektarbeiten und Port-

folioprüfungen als mögliche Prüfungsleistungen vor. Die für die einzelnen Module festgelegten Formate sollen 

laut Selbstbericht in den Gremien der Fakultät geprüft und weiterentwickelt werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Prüfungen erfolgen modulbezogen. Entsprechend der praktischen und theoretischen Ausrichtung der ein-

zelnen Module finden verschiedene Prüfungsformate Anwendung, die sich an den jeweils zu erwerbenden 

Kompetenzen orientieren und eine aussagekräftige Überprüfung der Lernergebnisse erlauben. Als Prüfungs-

formate werden dabei Klausuren, mündliche Präsentationen, Portfolios, Studienarbeiten und mündliche Prü-

fungen praktiziert. Die Bestandteile der staatlichen Prüfung sind in das Curriculum integriert und stellen zu-

gleich Prüfungen der entsprechenden Module dar. 

Es wurde darauf geachtet, dass in den ersten sechs Semestern pro Semester nicht mehr als drei Prüfungen 

zuzüglich des Portfolios für die Praxisphase zu absolvieren sind, damit die Prüfungen von den Studierenden 

plangemäß realisiert werden können. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

Sachstand 

Die Professor*innen der TH Aschaffenburg stellen nach Angaben im Selbstbericht zusammen mit Lehrbeauf-

tragten den verlässlichen Studienbetrieb sicher. Die Studierenden werden über Dokumente wie die Studien-

verlaufspläne darüber informiert, wie ein Studium in Regelstudienzeit möglich ist. Die Planung der Vorlesungs-

pläne erfolgt durch die zuständige Studiengangskoordinatorin. Die Überschneidungsfreiheit von Lehrveran-

staltungen ist laut Selbstbericht sichergestellt, der zeitliche Ablauf der Theorie- und Praxisphasen wird vorab 

für die gesamte Regelstudienzeit einer Kohorte mit den Kooperationskliniken des Studiengangs Hebammen-

kunde abgesprochen. Einen detaillierten Einsatzplan erhalten die Studierenden von der kooperierenden Klinik, 

bei der sie angestellt sind. 

Die Prüfungsplanung erfolgt durch das Dekanat und wird von der Prüfungskommission beschlossen. Die Stu-

dierenden werden für die Zeit der Prüfungen von ihrer Arbeitsstelle freigestellt. Für Studierende, die nach 

regulärem Studienablauf studieren, wird nach Angaben der Hochschule ein Prüfungsplan erstellt, in dem nach 

Möglichkeit nicht mehr als eine Prüfung an einem Tag eingeplant ist und zwischen zwei Prüfungen mindestens 

ein prüfungsfreier Tag gelegt wird. Besondere Vorgaben gelten für die staatliche Prüfung. 

Der Workload soll im Rahmen der Lehrveranstaltungs- und Studiengangsevaluationen erhoben, überprüft, mit 

den Studierenden besprochen und bei Bedarf angepasst werden. Es findet in der Regel eine Prüfung pro 

Modul statt. Alle Module haben einen Umfang von mindestens fünf ECTS. 



Akkreditierungsbericht: Programmakkreditierung TH Aschaffenburg, Hebammenkunde 

 
 

 

 

16 / 22 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Studienorganisation wirkt gut durchdacht und lässt darauf schließen, dass ein Studium in der Regelstudi-

enzeit möglich sein wird. Die Studierenden der ersten Kohorte fühlen sich gut informiert und betreut. Die Ver-

antwortlichen stehen nach Angaben der Studierenden in engem Austausch mit diesen und sind bei Fragen 

unkompliziert ansprechbar. Die Studierenden erhalten an der Hochschule einen Studienplan, der organisato-

rische Angelegenheiten konkretisiert, und können dem Modulhandbuch die modulbezogenen Angaben ent-

nehmen. 

Theorie und Praxisphasen finden im Wechsel statt. Hier erfolgt frühzeitig eine enge Absprache mit den Ko-

operationskliniken. Von diesen erhalten die Studierenden einen Praxisplan, der die detaillierte Schichtplanung 

der Studierenden beinhaltet. Die einzelnen Stationen in der Praxis und die Möglichkeiten, Urlaub zu nehmen, 

sind den Studierenden des ersten Semesters bereits für das gesamte Studium bekannt. 

Die Vorlesungen werden von der Studiengangskoordination so geplant, dass ein überschneidungsfreies Be-

suchen der Lehrveranstaltungen gesichert ist. Der Workload der Studierenden wird im Rahmen der Lehrver-

anstaltungs- und Studiengangsevaluation erhoben. 

Die Prüfungstermine werden frühzeitig auf der Webseite der Hochschule veröffentlicht, Studierende werden 

für diese Zeit von ihrem Arbeitgeber freigestellt. Durch das Dekanat wird bei der Planung sichergestellt, dass 

maximal eine Prüfung am Tag geschrieben wird und zwischen den Prüfungen ein prüfungsfreier Tag liegt. 

Eine zeitnahe Wiederholungsmöglichkeit ist sichergestellt, damit auch bei Nicht-Bestehen nach Plan weiter-

studiert werden kann. Zudem können weiterführende Module auch belegt werden, wenn die Prüfung aus ei-

nem vorhergehenden noch aussteht (unter Berücksichtigung der in § 10 der Studien- und Prüfungsordnung 

genannten Grenzen). 

Pro Modul ist in der Regel eine Prüfung vorgesehen. Die schriftliche und die praktische Prüfung, die Bestand-

teil der staatlichen Prüfung sind, bestehen aus mehreren Teilen, was jedoch den Vorgaben geschuldet ist. Alle 

Module haben einen Umfang von mindestens fünf ECTS. Damit erscheint die Prüfungsdichte insgesamt auch 

aufgrund der staatlichen Prüfungen zwar herausfordernd, aber machbar. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.3.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO) 

Sachstand 

Für den vorliegenden dualen Studiengang wurde von der TH Aschaffenburg ein schriftlich fixiertes Studien-

gangskonzept erstellt, das dem Selbstbericht beiliegt. Dieses zielt nach Angaben der Hochschule auf eine 

systematische Verzahnung der Lernorte, sowohl in inhaltlicher als auch in organisatorischer und vertraglicher 

Hinsicht. Als Lernorte werden die Hochschule, die Praxispartner (= verantwortliche Praxiseinrichtung nach § 

15 HebG) und das SkillsLab ausgewiesen. 

Die Verzahnung soll dadurch erreicht werden, dass das Curriculum spiralförmig angelegt ist, eine steigende 

Komplexität aufweist und in jedem außer dem letzten Semester eine Praxisphase aufweist. Die Praxiseinsätze 

sind modularisiert. Die Inhalte richten sich nach den in der HebStPrV definierten Kompetenzen bzw. Tätigkei-

ten. Zwei Praxisbegleiterinnen der TH Aschaffenburg besuchen die Studierenden an ihrem Lernort „Praxis“ 

und führen mit diesen methodische und didaktische Lerneinheiten durch. Sie sind gehalten, sich mit den Pra-

xisanleiterinnen abzustimmen, die in den Kliniken und freiberuflichen hebammengeleiteten Einrichtungen die 

Ausbildung der Studierenden betreuen. 
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Die zeitliche Verzahnung der Lernorte ist in einem Zeitplan und den Einsatzplänen für die Studierenden dar-

gestellt. Mit den kooperierenden Kliniken schließt die TH Aschaffenburg Kooperationsverträge. Die Kliniken 

schließen wiederum Verträge mit den Studierenden. Dabei handelt es sich um Ausbildungs- und Studienver-

träge nach dem Tarifvertrag für angehende Hebammen. Die Studierenden enthalten ein Entgelt und haben 

einen gesetzlichen Urlaubsanspruch von 30 Tagen, welchen sie während der Praxistage nach individueller 

Absprache mit ihrem Arbeitgeber planen können. Während der Praxisphasen werden die Studierenden für die 

Praxisanleitung, Praxisbegleitung und weitere Studienleistungen freigestellt. 

Verantwortlich für die organisatorische Verzahnung ist auch die Studiengangskoordinatorin, die unter anderem 

die Aufgabe hat, die Studierenden zu betreuen und die vorgeschriebenen Praxiseinsätze zu überwachen, zu 

dokumentieren und die Studiengangsleitung frühzeitig über mögliche Fehlzeiten o.ä. zu informieren. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Bei dem Studiengang handelt es sich eindeutig um einen dualen Studiengang, wie er durch die einschlägigen 

rechtlichen Regelungen für die akademische Ausbildung von Hebammen vorgesehen ist. Der Theorie-Praxis-

Transfer und die enge Zusammenarbeit von Hochschule und Kliniken als Charakteristika des Studiengangs 

sind im Konzept zentral verankert. Dieses überzeugt – wie oben dargestellt – sowohl in inhaltlicher als auch 

in organisatorischer Hinsicht. Durch die Praxisbegleiter*innen besteht ein unmittelbarer Kontakt zu den Stu-

dierenden in den Praxisphasen. Diese sind modularisiert; die zugehörigen Portfolioprüfungen werden von der 

Hochschule abgenommen, der die akademische Verantwortung für das gesamte Studienprogramm obliegt. 

Die Lernorte Hochschule, Kliniken und hebammengeleitete Einrichtungen für Externate sowie SkillsLab sind 

im vorliegenden Spiralcurriculum sinnvoll verzahnt und aufeinander bezogen. Die organisatorische Planung 

macht – wie unter „Studierbarkeit“ dargestellt – einen durchdachten Eindruck und wird den Studierenden früh-

zeitig mitgeteilt. Die Betreuung der Studierenden am nicht-hochschulischen Lernort ist sowohl über die Pra-

xisbegleiter*innen von Seiten der Hochschule als auch über die Praxisanleiter*innen von Seiten der Praxis-

einrichtungen gesichert. 

Eine Stärke des Studiengangs besteht in der interprofessionellen Zusammenarbeit, die sich durch verschie-

dene Module des Curriculums zieht und im Modul „Hebammen Skills“ bewusst gefördert wird. Hierdurch wer-

den verschiedene Lehr- und Lernformen ins Studium integriert und die Studierenden können sich theorieba-

siert mit interdisziplinären Herangehensweisen auseinandersetzen, zum Beispiel in interprofessionellen Fall-

konferenzen und Gruppenarbeiten im SkillsLab. Durch die Einbeziehung der unterschiedlichen Vorkenntnisse 

der Studierenden werden ausreichend Freiräume für selbst gestaltetes Studium geschaffen. Gleichzeitig wer-

den hiermit die besonderen Anforderungen an Kommunikationsfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Konflikt Ma-

nagement und Teamfähigkeit im Hebammenberuf angesprochen. 

Die Kooperation zwischen Hochschule und Kliniken ist in den vorgelegten Verträgen angemessen und den 

einschlägigen Vorgaben entsprechend geregelt. Insbesondere ist die Hochschule zuständig für die Immatri-

kulation, die Studieninhalte und die Prüfungen. Die Kliniken verantworten die Durchführung des berufsprakti-

schen Teils und ihnen obliegen die mit dem Status des Arbeitgebers einhergehenden Pflichten. Die Benen-

nung von Ansprechpersonen bei den beteiligten Partnern und regelmäßige Zusammenkünfte zum Erfahrungs-

austausch sind ebenfalls vertraglich vereinbart. Bei der Begehung entstand der Eindruck, dass eine enge 

Zusammenarbeit zwischen der Hochschule und den Praxispartnern besteht und bei aufkommenden Fragen 

ein schneller und lösungsorientierter Austausch erfolgt. Das Gutachtergremium begrüßt die hohe Einsatzbe-

reitschaft der TH Aschaffenburg bei der Begleitung des Theorie-Praxis-Transfers. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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II.4 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

II.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen 

Sachstand 

Der Studiengang wurde nach Darstellung der Hochschule auf Grundlage der HebStPrV entwickelt, die die 

fachlichen und wissenschaftlichen Grundsätze des Studiengangs vorgibt. Geplant sind Bachelorarbeiten in 

Kooperation mit Kliniken sowie Besuche des Lehrpersonals auf fachspezifischen Tagungen und Konferenzen. 

Forschungs- und Drittmittelprojekte mit fachlicher Kooperation mit Klinischen-, Unternehmens- und Wissen-

schaftspartnern sollen zeitnah akquiriert werden. Zudem sollen die Forschungsvorhaben aus fachlich ver-

wandten Studiengängen in den Diskurs einfließen. 

Die Professorinnen und Professoren sind gehalten, aktuelle Fachliteratur zu lesen und sich didaktisch weiter-

zubilden, um aktuelle Forschungs- und Lehrinhalte in methodisch geeigneten Konzepten vermitteln zu können. 

Die Reflexion des Studiengangs und dessen Weiterentwicklung sollen über die Lehrevaluation und im Rahmen 

von Studiengangskonferenzen erfolgen. 

Die Studiengangsleitung ist unter anderem als Leitlinienbeauftragte der Deutschen Gesellschaft für Hebam-

menwissenschaft tätig. Über derartige Aktivitäten soll eine kritische Auseinandersetzung mit dem neuesten 

Stand der Forschung stattfinden und es sollen aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse in den Studiengang 

einfließen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen, die im Studienprogramm gestellt werden, sind aktuell 

und inhaltlich adäquat. 

Die Evaluationskultur der Hochschule ermöglicht eine fortlaufende fachliche und didaktische Weiterentwick-

lung der methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums. Die Erfahrungen der Studierenden mit dem Stu-

diengang werden durch das Evaluationssystem mit einbezogen. 

Durch die Teilnahme an Kongressen und Tagungen sowie die Kooperation mit im Ausland befindlichen Hoch-

schulen sind die nationale und internationale Ebene sowie der fachliche Diskurs im Studiengang mitberück-

sichtigt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Sachstand 

Im Studienbüro der Hochschule werden statistische Daten zum Studienerfolg gesammelt. Weiterhin finden 

verschiedene Evaluationen statt, deren Ablauf von der Hochschule geregelt ist. Unter anderem führt das Lehr-

personal in jedem Semester in Abstimmung mit den Studiendekaninnen und -dekanen in mindestens einer 

Lehrveranstaltung eine Befragung der Studierenden durch. Die studentischen Antworten sollen in erster Linie 

dazu dienen, den Dozierenden selbst ein Feedback zu ihren Lehrveranstaltungen zu geben. Bestandteil des 

Evaluationsprozesses ist die Evaluationsbesprechung in Form eines Gesprächs mit den Studierenden, das 

sich der Auswertung der Evaluationsergebnisse anschließt. Die mit den Studierenden in der Evaluationsbe-

sprechung getroffenen Vereinbarungen werden in einem Rückmeldebogen festgehalten, der dem Studiende-

kan bzw. der Studiendekanin zugeleitet wird. Die erhobenen Daten werden dem Fakultätsrat bzw. der Grün-

dungskommission, den Studierenden der Fakultät und der Hochschulleitung zugänglich gemacht. Darüber 
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hinaus wird eine Zusammenfassung der wichtigsten, nicht personenbezogenen Ergebnisse in den Lehrbericht 

aufgenommen. 

Zum Monitoring eines Studiengangs werden die Studierenden mittels einer Evaluation zu allgemeinen Themen 

des Studiengangs befragt. Die Koordination des jeweiligen Studiengangs fasst die Ergebnisse im Rahmen 

einer Studiengangskonferenz zusammen und leitet ggf. Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Studiengangs 

ein. Dabei sollen auch hochschulinterne statistische Daten und relevante externe Informationen berücksichtigt 

werden. Die Ergebnisse werden mit den Studierenden besprochen und analysiert. Die Zusammenfassung wird 

an die Studiendekanin bzw. den Studiendekan weitergeleitet.  

Auf Hochschulebene werden zudem Befragungen von Bachelor-Erstsemestern sowie von Absolventinnen und 

Absolventen durchgeführt. Für das Monitoring der einzelnen Studiengänge werden studiengangsspezifische 

Auswertungen zur Verfügung gestellt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Hochschule plant geeignete Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs, maßgeblich sind die hoch-

schulweiten Prozesse und Vorgaben. Wie die Lehrenden aus der Erfahrung mit anderen Studiengängen be-

richteten, findet die Lehrveranstaltungsevaluation vor Ende der Lehrveranstaltung statt, damit die Ergebnisse 

mit den Studierenden besprochen werden können. Mit dem oben geschilderten Vorgehen, Vereinbarungen 

zwischen Dozierenden und Studierenden zu treffen, werden nach dem Eindruck von Lehrenden gute Erfah-

rungen gemacht. Die Studiendekanate werden über die Ergebnisse informiert und suchen nach Darstellung 

der Hochschulleitung bei Bedarf das Gespräch mit den Lehrenden. Insgesamt erfolgt eine angemessene In-

formation der Beteiligten unter Wahrung datenschutzrechtlicher Belange. Die Studierenden des vorliegenden 

Studiengangs bestätigten, dass die Studiengangsleitung darüber hinaus bei Problemen frühzeitig interveniert. 

Auch die Praxisphasen unterliegen – neben den spezifischen Elementen, die zur Reflexion und Supervision 

vorgesehen sind, – den hochschulweit vorgesehenen Evaluationsmaßnahmen. Zudem sind Befragungen zu 

allgemeinen Themen des Studiengangs, Alumni-Befragungen und ein Monitorring unter Einbezug von statis-

tischen Daten vorgesehen. Im Rahmen der Lehrveranstaltungs- und Studiengangsevaluation wird regelmäßig 

auch der Workload der Studierenden erhoben, so dass insgesamt alle zentralen Elemente über die vorgese-

henen Maßnahmen zur Qualitätssicherung abgedeckt sind.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

II.6 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Sachstand 

Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit sind im aktuellen Hochschulentwicklungsplan verankert. 

Das Gleichstellungskonzept zielt darauf ab, den Frauenanteil in unterrepräsentierten Bereichen zu erhöhen, 

die Vereinbarkeit von Familie und Beruf bzw. Familie und Studium zu gewährleisten und die Chancengleichheit 

von Frauen und Männern sicherzustellen. Die Auditierung zur familiengerechten Hochschule soll fortgeführt 

werden. Angestrebt werden eine familien- und lebensphasenbewusste Personalpolitik und familiengerechte 

Studienbedingungen. Die Frauenbeauftragte der Hochschule und das Familien- und Frauenbüro stehen unter 

anderem für Beratung und Information zur Verfügung. 

Das Amt des Beauftragten für Menschen mit Behinderung und chronischen Erkrankungen übt ein Hochschul-

lehrer aus. Dieser hat die Aufgabe, als Anlaufstelle für betroffene Studierende zu dienen, diese in Fragen der 

Studienorganisation sowie des prüfungsrechtlichen Nachteilsausgleichs zu beraten und bei allen 
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hochschulinternen Verfahren zu unterstützen. Der Beauftragte soll zudem die Gremien der Hochschule unter-

stützen, um Studien- und Arbeitsbedingungen so zu gestalten, dass Behinderten und chronisch Kranken eine 

möglichst weitgehende Teilhabe am Hochschulleben ermöglicht wird. Daneben verfolgt die TH Aschaffenburg 

das Ziel einer barrierefreien Lehre. Für Studierende mit Behinderungen oder chronischen Erkrankungen sind 

bei Prüfungen, sofern erforderlich, Nachteilsausgleiche vorgesehen. 

Im Studiengang sollen Maßnahmen ergriffen werden, um auch männliche Studienbewerber zu gewinnen. Zu-

dem sollen männliche Lehrbeauftragte akquiriert werden. Auf der Homepage des Studiengangs ist nach An-

gaben der Hochschule bedacht worden, alle Geschlechter anzusprechen und mit den dargestellten Fotos ein 

diverses Bild aufzuzeigen. Bezüglich der Chancengleichheit ist der Zugang zum SkillsLab barrierefrei gestal-

tet. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die TH Aschaffenburg verfügt über angemessene Maßnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förde-

rung der Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auch für den vorliegenden 

Studiengang gelten. Die genannten Themen werden von der Hochschule bereits im Hochschulentwicklungs-

plan aufgegriffen und mit einem Gleichstellungskonzept konkretisiert. Die Hochschule hat darüber hinaus er-

hebliche Aufwände betrieben, eine familienfreundliche Gestaltung des Arbeitsumfeldes (Eltern-Kind-Zimmer, 

Arbeitszimmer für Studierende mit Kind, Still- und Wickelmöglichkeiten) und einen barrierefreien Zugang zur 

Mehrzahl der Gebäude sicherzustellen. Eine Nachteilsausgleichsregelung für Prüfungen ist in der entspre-

chenden Ordnung enthalten. 

Da die Hebammenkunde bis jetzt ein vor allem weiblich dominierter Berufsbereich ist, wurde bei der Gestal-

tung des Auftritts nach außen darauf geachtet, dass alle Geschlechter angesprochen werden. Des Weiteren 

wird versucht, auch männliche Lehrbeauftragte in den Studiengang einzubeziehen. Auch wenn die erste Ko-

horte nur weibliche Studierende umfasst, ist die Sensibilität für die Thematik positiv hervorzuheben. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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III. Begutachtungsverfahren 

III.1 Allgemeine Hinweise 

Die berufsrechtliche Zulassung erfolgte am 14.07.2022. Der Bescheid lag dem Selbstbericht bei. 

Nach der Begehung wurden Unterlagen nachgereicht, die bei der Erstellung des Gutachtens Berücksichtigung 

fanden. 

 

III.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Bayerische Studienakkreditierungsverordnung vom 13.04.2018 

 

III.3 Gutachtergruppe 

Hochschullehrerinnen 

▪ Prof. Yvonne Stephan, Technische Hochschule Mittelhessen, Fachbereich Gesundheit 

▪ Prof. Dr. Franziska Rosenlöcher, BTU Cottbus-Senftenberg, Fakultät für Soziale Arbeit, Gesundheit 
und Musik 

Vertreterin der Berufspraxis 

▪ Heidi Kuntz, Hebamme, Blieskastel 

Studierender 

▪ Johann Eike Steinke, Student der Universität zu Köln 
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IV. Datenblatt 

IV.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung 

 

  

IV.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 29.06.2020 

Eingang der Selbstdokumentation: 05.08.2022 

Zeitpunkt der Begehung: 08./09.12.2022 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt wor-
den sind: 

Hochschulleitung, Fakultätsleitung, Studien-
gangsverantwortliche, Lehrende, Studierende, 
Vertretung der Praxispartner 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde be-
sichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

SkillsLab, Räumlichkeiten der Fakultät 

 


